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Halbfinale für
Hockey-Damen in
weiter Ferne
DeutschesTeamunterliegtbeider
WMTitelverteidigerArgentinien0:3

DEN HAAG (dpa). Die deutschen Hockey-
Damen haben nur noch geringe Chancen
auf das Halbfinale bei den Weltmeister-
schaften in Den Haag. Das Team von Bun-
destrainer Jamilon Mülders kassierte am
Freitag gegen Weltmeister Argentinien
mit 0:3 (0:2) die erste Niederlage und ver-
fügt nach drei von fünf Vorrunden-Spie-
len über vier Punkte. Die Gruppe B führen
Argentinien und die USA mit jeweils sie-
ben Zählern an. Nächster Gegner am
Sonntag sind die starken Amerikanerin-
nen, die gegen China mit 5:0 gewannen.

„Argentinien war ganz klar besser. Wir
haben es nicht geschafft, an unsere Gren-
zen zu gehen“, gestand Tina Bachmann.
„Natürlich sind wir enttäuscht. Aber wir
haben noch zwei Gruppenspiele.“ Die
Deutschen, die in den Partien zuvor Süd-
afrika mit 3:1 besiegt und sich von China
1:1 getrennt hatten, wären fast noch mit
einer höheren Niederlage vom Feld gegan-
gen. Zwei Tore der Südamerikanerinnen
wurden wegen Fußfehler nicht anerkannt.
Für Argentinien trafen vor der Pause Sil-
vina D’Elia (4. Minute) und Noel Barrio-
nuevo (32.) per kurzer Ecke.

Zuvor konnten die Deutschen ihre Tor-
chancen nicht nutzen. Die Kölnerin Han-
nah Gablac vergab ebenso wie Maike Stö-
ckel bei einer kurzen Ecke. Einmal lag der
Europa-Champion mit einem angeforder-
ten Videobeweis richtig und konnte so ein
Tor annullieren lassen. Beim nächsten Mal
bekam er aber kein Recht: Der Berlinerin
Katharina Otte wurde der Ball an die
nicht an den Schläger angelegte rechte
Hand gespielt, die folgende Ecke führte
zum0:2.„Argentinienwar imKreis viel ef-
fektiver als wir“, meinte Trainer Mülders.

Nach der Pause wurde die Dominanz
der Argentinierinnen größer. Das deut-
sche Team mühte sich, konnte den tech-
nisch überlegenen Südamerikanerinnen
aber nicht ernsthaft gefährlich werden.
Der Titelverteidiger setzte die Deutschen
schon in deren Kreis unter Druck. Damit
kam die Mülders-Mannschaft nicht zu-
recht und leistete sich zu viele Fehler im
Aufbau. Die einzige Ausbeute blieb ein
Pfostentreffer von Lisa Altenburg 90 Se-
kunden vor Schluss.

„In den nächsten Spielen wird sich zei-
gen, ob wir Charakter haben“, meinte Ti-
na Bachmann. Coach Mülders bescheinig-
te seinem Team immerhin Fortschritte:
„Wirhabensehrgutverteidigt.“Gegendie
USA will er die Mannschaft daher nicht
umbauen: „Wir haben keinen Grund, was
zu ändern.“

Von Eva Hammel

SINDELFINGEN. Überfordert, chancenlos,
hoffnungslos unterlegen – wer in dieser Sai-
son die Leistungen der Fußballerinnen des
VfL Sindelfingen bewerten musste, landete
schnell bei diesen Beschreibungen. Vor dem
letzten Spiel an diesem Sonntag (14 Uhr)
beim MSV Duisburg hat der Club noch kei-
nen einzigen Sieg in der Bundesliga einge-
fahren, dafür aber 116 Gegentreffer kassiert
– das ist Liga-Höchstwert.

Dass das Team absteigen wird, steht schon
seit Wochen fest. Doch zu der Enttäuschung,
nicht mehr erstklassig zu sein, mischt sich
auch Erleichterung, dass es nach diesem Wo-
chenende endlich vorbei ist. „Ich bin froh,
dass wir dann einen Haken dran machen
können. Die jungen Spielerinnen konnten
zwar viel Erfahrung sammeln, aber für mich
war die Saison hart“, sagt Torhüterin Simo-
ne Holder. „Es war zwar ein schö-
nes Erlebnis, aber es war auch
sehr anstrengend“, meint Abtei-
lungsleiterin Martina Schmid.

Sich jedes Wochenende neu zu
motivieren und doch keine Chan-
ce zu haben, zerrt an den Nerven.
Dennoch sagt Trainer Saban
Uzun vor dem letzten Spiel gegen
den Drittletzten aus Duisburg:
„Wir wollen noch mal alles geben: Vielleicht
klappt es doch noch.“ Klar sei es nicht ein-
fach gewesen, aber „wir haben versucht, die
Situation auszublenden“, erklärt Uzun. „Im
Training haben wir uns bestimmte Dinge
vorgenommen und versucht, sie im Spiel
umzusetzen.“ Das Fazit: „Wir haben uns
spielerisch deutlich verbessert.“ So eine jun-
ge Mannschaft brauche einfach Zeit, sich zu
entwickeln.

Vor allem aber ist der Sprung im Frauen-
fußball zwischen erster und zweiter Liga
riesig. „In Europa ist die Bundesliga die
sportlich erfolgreichste Liga“, sagt Heike
Ullrich, stellvertretende Direktorin Frauen-
und Mädchenfußball beim Deutschen Fuß-
ballbund (DFB) und Abteilungsleiterin
Spielbetrieb. „Aufsteiger haben es da immer
schwer, sich zu etablieren.“ Sie rät den Clubs
deshalb, sich früh mit der ersten Liga ausei-
nanderzusetzen.

Genau dies war das Problem der Sindel-
fingerinnen. Die Zeit, sich auf eine zweite
Saison in der ersten Liga vorzubereiten, war
viel zu kurz. Eigentlich wäre das Team, das
von 1990 bis 1997 und in der Saison 2005/06
bereits erstklassig war, schon vor einem Jahr
direkt abgestiegen. Doch weil sich der insol-
vente SC Bad Neuenahr zurückgezogen hat-
te, durfte der VfL bleiben. Die Entscheidung
fiel zwei Tage vor Transferende.

Zum anderen ist der Etat des Noch-Bun-
desligisten mit 325 000 Euro extrem klein.
Im Durchschnitt haben die Teams in der
Bundesliga Etats von einer Million Euro und
mehr. „Wir sind eben ein Ausbildungsver-
ein“, sagt Martina Schmid. Auch jetzt ver-
lassen einige Spielerinnen den Verein. Unter
anderen will Simone Holder kürzer treten,
schließt sich dem Verbandsligisten SV Heg-
nach an, Julia Schneider wechselt zum Erst-
liga-Aufsteiger SC Sand.

Für den VfL geht es dagegen zurück in die
zweite Liga, aber die Sindelfingerinnen
liebäugeln mit einer Rückkehr. Nicht gleich,
in drei, vier Jahren vielleicht. Saban Uzun
will beim VfL etwas aufbauen. „Die Mädels
sind unglaublich talentiert“, sagt er.

Und dann gibt es ja noch die Idee einer Ko-
operation mit dem VfB Stuttgart. VfB-Prä-
sident Bernd Wahler war nach einem ersten
Gespräch imvergangenenDezember vonder
Idee angetan, doch weil der Club aus Cann-
statt in der Rückrunde andere Sorgen hatte,
wurden die Gespräche auf Eis gelegt. „Wir
wollen aber dran bleiben“, sagt Martina
Schmid. Siegfried Dietrich ist schon jetzt ein
Fan einer solchen Idee. Der Manager des 1.
FFC Frankfurt ist einer der wichtigsten
Männer im Frauenfußball, er sagt: „In dieser
Gegend fehlt ein attraktiver Frauenfußball-
Bundesligist und dem VfB würde eine solche
Mannschaft gut stehen.“

Letzte Chance für
den VfL Sindelfingen
Der Frauenfußball-Bundesligist wartet immer noch auf einen Sieg

Von Dirk Preiß

Herr Stoch, die geplanteKürzungder Bundes-
zuschüsse für „Jugend trainiert fürOlympia“
ist vomTisch, ab 2015wirdwieder imgewohn-
tenUmfang von700000 Euro gefördert.Wie
erleichtert sind Sie über diesenBeschluss des
Haushaltsausschusses?
Natürlich bin ich sehr erleichtert, dass die
zahlreichenGesprächedervergangenenWo-
chen auf fruchtbaren Boden gefallen sind.
Die Bundesfinals von „Jugend trainiert für
Olympia“ und „Jugend trainiert für Para-
lympics“ sind für diesen Wettbewerb über-
lebenswichtig. Dass sie nun weiter stattfin-
den können, ist ein ganz wichtiges Zeichen
im Sinne des Sports und im Sinne der jedes
Jahr rund 800000 teilnehmenden Schülerin-
nen und Schüler.

War generell die Zukunft desWettbewerbs in
Gefahr?
Erstmal nicht direkt, denn der Wettbewerb
selbst wird ja über die Länder finanziert.
Aber, wie gesagt: Die Standorte der Bundes-
finals in Berlin und Schonach haben Sym-
bolwirkung – und es wäre sehr schade gewe-
sen, wenn sich der Bund da aus der Verant-
wortung gestohlen hätte. Die nach wie vor
bestehenden Kürzungen für 2014 können
wir durch Rücklagen der Schulsportstiftung
ausgleichen, das wäre 2015 nicht mehr mög-
lich gewesen.

Wie schwierigwar es, dieseKorrektur herbei-
zuführen?
Es waren viele Gespräche an verschiedenen
Stellen notwendig. Gut getan hat dabei die
Unterstützung der Sportfachverbände so-
wie des Deutschen Olympischen Sportbun-
des. Und: Wenn wir nicht zwei Abgeordnete
aus Baden-Württemberg, Martin Gerster
und Norbert Barthle, gehabt hätten, wäre es
noch schwieriger geworden.

DerAnteil des Südwestens ist IhrerMeinung
nach also groß.
(Lacht) Man könnte auch sagen: Der Süd-
westen hat „Jugend trainiert für Olympia“
gerettet. Zumindest die Bundesfinals.

Besteht nundauerhaft Sicherheit?
Beschlossen wurde nun der Doppelhaushalt
2014/2015 mit der Aufforderung, diesen An-
satz zu verstetigen. Wir dürfen also nicht die
Hände in den Schoß legen, sondern müssen
weitere Gespräche führen, um nachhaltig

Sicherheit zu schaffen. Es darf nicht wieder
zu einer Eskalation kommen, dafür sind die-
se Wettbewerbe viel zu wertvoll. Im Ver-
gleich zu dieser großen Anzahl von Teilneh-
mern ist der Bundeszuschuss in Höhe von
700000 Euro jährlich doch ein verschwin-
dend geringer Teil des Bundeshaushalts.
Nur deshalb diese negative Symbolik zu pro-
vozieren, war von der Bundesregierung
nicht klug.

Es bleibenoffenePunkte zwischenBundund
Ländern, zumBeispiel bei der Finanzierung
derNationalenAnti-Doping-AgenturNada.
Genau, dies ist ein schon länger schwelendes

Thema. Dabei muss man wissen: In den
meisten Bundesländern ist der Spitzensport
Sache der Innenministerien, nicht, wie in
Baden-Württemberg, der Kultusministe-
rien. Nun aber hat man den Kultusministe-
rien Kürzungen beim Schülerwettbewerb
angedroht, um von den Innenministerien
wegenderNadaeineReaktionzubekommen
– diese Drohung ist jetzt ins Leere gelaufen.
Beide Themen willkürlich miteinander zu
verbinden, das ging gar nicht.

Bisher beteiligen sichnurwenigeBundeslän-
derwie Baden-Württemberg ander Finanzie-
rungderNada .. .

. . . weshalb wir durch die Kürzungen bei
„Jugend trainiert für Olympia“ auch dop-
pelt gestraft gewesen wären.

Wiewollen Sie das Thema voranbringen?
Ich werde noch einmal auf meine Kollegen in
den Ländern zugehen, damit wir diese Frage
der Finanzierung der Nada endlich vom
Tisch bekommen. Das Thema Anti-Doping
ist schließlich auch für die grün-rote Lan-
desregierung besonders wichtig. Die Länder
müssen ihrer Verantwortung gerecht wer-
den, wir brauchen eine gemeinsame Position
und dann eine langfristige Lösung zusam-
men mit dem Bund.

„Die Drohung ist ins Leere gelaufen“
Seit Freitag ist klar: „Jugend trainiert für Olympia“ wird ab 2015wieder voll gefördert – Kultusminister Stoch ist erleichtert

Der Bund hat seine Entscheidung, die
Zuschüsse für den Schülerwettbewerb
„Jugend trainiert für Olympia“ zu
halbieren, für 2015 revidiert. „Das ist ein
wichtiges Zeichen im Sinne des Sports“,
sagt Kultusminister Andreas Stoch.

„Jugend trainiert fürOlympia“ begeistert denNachwuchs –wie hier unlängst in Stuttgart Foto: Bm

Info

Andreas Stoch

¡ 10. Oktober 1969 in
Heidenheim gebo-
ren. 1989 Abitur in
Giengen an der
Brenz. 1990 bis 1995
Jurastudium in Tü-
bingen und Heidel-
berg, danach unter
anderem Referendar
am Landgericht
Ellwangen. Seit 1998 Rechtsanwalt mit
Schwerpunkt Zivil- und Wirtschaftsrecht.
Die Anwaltstätigkeit ruht, seitdem er Land-
tagsabgeordneter ist (2009).

¡ 1987 bis 1991 Kreisvorsitzender der Jusos.
1990 Eintritt in SPD. Seit 2001 Vorsitzen-
der des Heidenheimer SPD-Kreisverbands.
Von 2011 bis 2012 Parlamentarischer Ge-
schäftsführer der SPD-Landtagsfraktion.
Seit Januar 2013 ist er Kultusminister.

¡ Stoch ist verheiratet und Vater von vier
Kindern. (StN)

¡ Nicht nur die Macher des Schulwettbe-
werbs „Jugend trainiert für Olympia“ hat-
ten am Freitag Grund zur Freude. Auch
beim Deutschen Schachbund herrschte
Erleichterung. Dem Verband sollte der
komplette Bundeszuschuss gestrichen
werden, was die Stellen von Bundestrainer
und Sportdirektor massiv gefährdet hätte.
Der Haushaltsausschuss des Bundestags
korrigierte nun diese Entscheidung und
machte klar, „dass die 2014 vorgesehenen
Streichungen zurückgenommen werden“.
Dies bestätigte Norbert Barthle, haushalts-
politischer Sprecher der Unionsfraktion,
unserer Zeitung. Grund ist der Sondersta-
tus des Schachbundes innerhalb des Deut-
schen Olympischen Sportbundes. (nwa)
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Freude beim Schachbund

PARIS (dpa/sid). Sir Bradley Wiggins (34) ist
frustriert. Zwei Jahre nach seinem Triumph
bei der Tour de France wird der Brite beim
Start am 5. Juli in Leeds fehlen. Im Sky-
Team hat sich Vorjahressieger Christopher
Froome ein achtköpfiges Helferteam seines
Vertrauens zusammengestellt – ohne Wig-
gins. Der Ausgebootete zeigt sich „bitter
enttäuscht“ und meint: „Die Tour fehlt mir.“

Wiggins wird den Saisonhöhepunkt in
Frankreich wohl nur dann noch einmal erle-
ben, wenn er das Sky-Team verlässt. Ein Ge-
spräch mit dem Sportlichen Leiter der aust-
ralischen Mannschaft Orica-GreenEdge,
Matthew White, hat es bereits gegeben. Da-
bei hatte der Zeitfahr-Olympiasieger von
London, im Mai Gewinner der Kalifornien-
Rundfahrt, durchaus Hoffnung auf einen
Platz im Tour-Team von Sky – bis etliche
Kollegen ohne ihn ins Höhentrainingslager
fuhren. „Da wusste ich, dass ich nicht dazu
gehöre“, sagt Wiggins. Dazu passt, dass
Froome in seiner jüngst erschienen Autobio-
grafie „The Climb“ (Der Anstieg) erneut die
Querelen der Tour 2012 aufwärmt.

In den Alpen hatte er Wiggins damals
beim Aufstieg nach La Toussuire attackiert.
Froome schrieb, sein Kapitän habe bei dem
Angriff im teaminternen Funk so echauffiert
protestiert, als „entwende man einem Berg-
steiger vor dem Gipfel des Mount Everest
das Sauerstoffgerät“. Nach diesem Eklat
packte Wiggins seine Koffer mit dem Gelben
Trikot und wollte abreisen. Erst Teamchef
Dave Brailsford glättete die Wogen, und
Wiggins wurde elf Tage später der erste bri-
tische Tour-Sieger – vor Froome. Der auf-
müpfige Kronprinz gewann dafür 2013,
nachdem er zum Chef befördert worden war.

Den Grundstein für seinen zweiten Tour-
Sieg will der in Kenia geborene Brite ab die-
sem Sonntag bei der achttägigen Dauphiné-
Rundfahrt legen. Dort trifft Froome auf sei-
ne wohl größten Tour-Konkurrenten: Alber-
to Contador (Spanien) und Vincenzo Nibali
(Italien). Das Trio war sich zuletzt bereits im
dreiwöchigen Höhentrainingslager auf Te-
neriffa begegnet, wo Froome sich über die
unzureichenden Doping-Kontrollen be-
klagte. Die Leistungskurven der drei Tour-
Favoriten sind allerdings bislang sehr unter-
schiedlich. Während Froome nach ein paar

gesundheitlichen Hemmnissen im Frühjahr
jetzt offenbar im Soll liegt und Contador oh-
nehin eine bislang reibungslose Saison ab-
solviert, gibt es hinter dem Namen Nibali ein
Fragezeichen. Der Italiener, Sieger des Giro
2013, wartet noch auf seinen ersten Saison-
erfolg. „Vor einem Jahr war ich Nibali von
einem anderen Stern, jetzt bin ich irdisch“,
sagt der 29-Jährige, „aber ich bin nicht ent-
mutigt, die Tour fängt ja nicht morgen an.“

Dennoch sind Froome und Contador
schon weiter. „Ich bin vor meinem Plan“,
sagt der Brite, der in diesem Jahr die Tour de
Romandie gewann. Und der zuvor wegen
Dopings gesperrte Spanier erlebt 2014 eine
bemerkenswerte Renaissance. Er siegte bei
Tirreno–Adriatico und der Baskenland-
Rundfahrt. „Contador hat sein Selbstver-
trauen zurück, und dann ist er schwer zu be-
zwingen“, meint Giuseppe Martinelli, Boss
von Nibali bei Astana. Und Contadors
Teamchef Bjarne Riis sagt: „Froome ist der
große Favorit, da gibt es keinen Zweifel.
Aber Alberto ist definitiv stark.“

Tour de France findet
ohne Wiggins statt
Titelverteidiger Froomebootet seinen Sky-Teamkollegen aus

Die Zeit im Gelben Trikot ist vorbei: Bradley Wig-
gins bei seinemTour-Sieg 2012 Foto: dpa

HOCKEY

Weltmeisterschaft, in Den Haag, Herren, Gruppe B:
Neuseeland - Argentinien 1:3, Südkorea - Südafrika,
Deutschland - Niederlande. – Tabelle: 1. Neuseeland 3
Spiele 8:4 Tore 6 Punkte, 2. Niederlande 2 5:2 6, 3.
Argentinien 35:4 6, 4. Deutschland24:1 3, 5. Südkorea 2
2:4 0, 6. Südafrika 2 0:9 0.

Damen, Gruppe B: China - USA 0:5, Südafrika - England
4:1, Deutschland - Argentinien 0:3. – Tabelle: 1. Ar-
gentinien39:37undUSA39:37, 3.Deutschland34:54,
4. China 3 4:6 4, 5. Südafrika 3 6:8 3, 6. England 3 2:9 0.

BEACHVOL L E YBA L L

EM in Cagliari, Männer, Achtelfinale: Fuchs/Flüggen
(Berlin/Hamburg) - Tomatis/Ranghieri (Italien) 2:0,
Erdmann/Matysik (Berlin) - Walkenhorst/ Windscheif
(Solingen) 0:2, Dittelbach/Koreng (Kiel) - Herrera/Collado
(Spanien) 0:2.

Frauen, Achtelfinale: Forrer/Verge-Depre (Schweiz) -
Bieneck/Großner (Berlin) 1:2, Holtwick/Semmler (Essen) -
Meppelink/van Iersel (Niederlande) 0:2, Borger/Büthe
(Stuttgart) - Dubovcova/Nestarcova (Slowakei) 2:0,
Ludwig/Walkenhorst (Hamburg) - Bonnerova/
Hermannova (Tschechien) 2:1. – Viertelfinale: Bieneck/
Großner (Berlin) - Fernandez/Baquerizo (Spanien) 2:0.

BASKE TBA L L

Nordamerikanische Profi-Liga NBA, Play-off-Finale
(Modus: Best of 7), 1. Spiel: San Antonio Spurs - Miami
Heat 110:95.

T ENN I S

French Open in Paris, Herren-Einzel, Halbfinale:
Djokovic (Serbien) - Gulbis (Lettland) 6:3, 6:3, 3:6, 6:3,
Nadal (Spanien) - Murray (Großbritannien) 6:3, 6:2, 6:1.

Damen-Doppel, Halbfinale: Errani/Vinci (Italien) -
Hradecka/Krajicek (Tschechien/Niederlande) 6:2, 6:1,
Hsieh Su-Wei/Peng Shuai (Taiwan/China) - Muguruza/
Navarro (Spanien) 6:2, 5:7, 6:2.

VOL L E YBA L L

EuropaLeague, Frauen,GruppeB:Polen -Griechenland
3:0.

FUS SBA L L

Testspiel: Russland - Marokko 2:0.

„Wir wollen noch mal alles

geben: Vielleicht klappt es

doch noch mit einem Sieg“

Saban Uzun
Trainer des VfL SindelfingenFo
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RADSPORT

Luxemburg-Rundfahrt, 2. Etappe von Rosport nach
Schifflange (157,4 km): 1. Breschel (Dänemark/Tinkoff-
Saxo) 3:48:49 Stunden, 2. Lagutin (Russland/Rusvelo), 3.
Drucker (Luxemburg/Wanty Group), 4. Herklotz (Berlin/
Stölting), 5. Hardy (Frankreich/Cofidis), 6. Morkov
(Dänemark/Tinkoff-Saxo) alle gleiche Zeit, ... 65.
Gerdemann (Münster/MTN) 1:31 zurück, 67. Sieberg
(Castrop-Rauxel/Lotto) 1:40, 85. Stauff (Frechen/MTN)
2:24, 87. Greipel (Rostock/Lotto), 88. Eichler (Varel/
Stölting) beide gleiche Zeit
Gesamtwertung nach 2 von 4 Etappen: 1. Drucker
8:26:49Stunden,2.Morkov0:05zurück,3.Herklotz0:14,
4.Breschel,5.Lemoine(Frankreich/Cofidis)0:17,6.Hardy
0:22,...61.Sieberg1:54,63.Gerdemann1:59,77.Greipel
2:41, 83. Stauff 2:56, 84. Eichler 2:57.
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